Jubiläumskonzert

90 Jahre MVO
30 Jahre Dirigent 

Oskar Burgert
mit den 

Varnhalter Winzerbuben
Und dem

Männergesangsverein “Kolping“ Tunsel
Zur Herstellung dieser Zeitung waren notwendig:      
8 Fl. Weizenbier „Der weiße Löwe“, a guet Tropfe Wi, 1 Flasche Ramazzotti, 1 Flasche Martini, 5 Milchkaffe, 3 Tenorhörner (Urinal), 1 Flasche Single Malt, 2 dicke Stumbe, Gruppengespräche mit einer flotten Psychologin, ein Motivationskurs mit Jürgen Klinsmann, 20 stressige Theaterproben, ein Inspirationsausflug nach Malle, Müsli Riegel, Tofuschnittchen und Rohkostsalate (für Jürgen), 3 ½ kg Rindersteak und diggi fetti Pommes mit Majo und Ketchup (für Sebi) und ein Kurztrip nach New York (merci Matze Maier für die Übernahme der Kosten durch den MVO), sowie kleiner Adrenalinkick für Jürgen: Feuerwehreinsatz in Offnadingen!
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Liebe Mitglieder,
das neue Jahr ist schon wieder einige Tage alt und der Musikverein kann auf  abwechslungsreiche Ereignisse zurückblicken. Ich möchte hier nur zwei Höhepunkte nennen, die bei uns bleibende Eindrücke hinterlassen haben. Zum  einen durften wir gleich im Januar das Land Baden Württemberg auf der „Grünen Woche“ in Berlin musikalisch vertreten, zum anderen waren wir im Sommer zu Gast bei unseren Musikfreunden in Loccum bei Hannover.

Über beide Konzertreisen können Sie in dieser Ausgabe der „OMZ“ weiteres nachlesen.

Unsere „OMZ-Redakteure“ Sebastian Fehr und Jürgen Schleer möchten ihre Tätigkeit in andere Hände geben und haben dieses Heftchen vermutlich zum letzten Mal zusammengestellt. Ihnen und natürlich auch allen anderen, die zum Gelingen der „OMZ“ beigetragen haben, darf ich für die bisher geleistete Arbeit herzlich danken.

Bei Ihnen, liebe Mitglieder, möchten wir uns für die Unterstützung im vergangenen Jahr bedanken und hoffen, dass Sie uns auch zukünftig verbunden bleiben. Wir würden uns freuen, wenn wir Sie bei unseren verschiedenen Veranstaltungen als Gäste begrüßen dürften.

Ihnen und Ihren Familien wünschen wir ein glückliches, erfolgreiches und gesundes neues Jahr 2009.

Eckhart Gysler

1. Vorsitzender

Lokales  
Das schon längst vergessene Probefieber bricht unerwartet wieder aus! 
Ersten Berichten zufolge aus dem kleinen, verschlafenen und idyllischen Dörfchen Offnadingen nahe der Schweiz/Französischen Grenze ist das Fieber nach 3 Jahrzehnten fast registerdeckend wieder ausgebrochen. Doch was ist der Grund, dass dieses seltene Fieber nach so langer Zeit wieder auftritt? Geheimen Recherchen zu Folge liegt die Ursache in einer unachtsamen Äußerung eines Münstertäler Gastarbeiters (Boski Urgert). Seine lapidare Äußerung nach einer dünnbesuchten Musikprobe des hervorragenden, über die Dorfgrenzen hinaus bekannten Blasorchesters (MVO), „mir brauche eine Registerpokale“ verursachte explosionsartige Diskussionen, schweißbadende Verhandlungen, versuchte Bestechungen des „Strichlimachers“ (Febi Sehr) über die Kranken-, Studenten- und Schwangerenregelung und eine nie dagewesene Motivation zum Probebesuch. Der Oberschetterli Schürgen Leer steht kurz vor dem Nervenkollaps. Geickhart Eysler, der langjährige Pate des MVO meinte nur er sei machtlos, „wir müssen das mal rennen lassen…“. Wir halten Sie auf dem Laufenden, falls uns die Epidemie nicht selbst erwischt.
Kontaktanzeigen: ER sucht SIE
Sensibler, romantischer, kuscheliger ER (R, 22) sucht SIE mit Führerschein.
Chiffre SF1986
Germanys next Topmodel mit Erfahrung im Botrytis-Spritzen gesucht von IHM,
30 Jahre, NR.
Chiffre SH1978
Welches Ski-Haserl hat Lust zum gemeinsamen Rübenverzehr mit IHM (R, 30) ?
Chiffre MM1978
Suche SIE, die mir (NR, 34) so richtig den Ofen einheizt !  
Chiffre SF1974
Zuschriften bitte nicht an diese Zeitschrift, da vermutlich letzte Ausgabe!! 
Interessentinnen bitte zum Vorsprechen jeden Donnerstag ab 20h ins
Gemeindehaus, Offnadingen.



I.ST.

Kurz gemeldet/ Verschiedenes
Verstärkungsaufruf aus OMZ 6/08 zeigt erste Erfolge: Carlos Maria Brosemer, der neue Benni Goodman aus Scherzingen wurde geboren – Danke Simone&Roland.
Spionagevorfall beim MVO (OMZ 6/08) aufgelöst! Der ertappte Horni wurde erkannt: der fas 40 jährige R.ST. bekannte sich zur Tat. Die Belohnung wurde für den neuen Altar gestiftet.

Spruch des Jahres 2008 „ …bi dir daheim stimmt´s au nimmi…“   
M.M.
Neu-50er suchen adrette Jungpsychologin, die sich in ihr gefühltes Alter von ca. 30 Jahren hineinversetzen und ihre 50er-Neurose erfolgreich therapieren kann. Bewerbungen bitte nur mit Bikinibild.    
  
Redaktionsgedanken      




Wir schrieben das Jahr 2002 im Dezember, irgendwann zwischen den Jahren… Nach nicht allzulangen Überlegungen stimmten wir dem Vorschlag unseres ewigen Jungtalentes Fathias Mehr zu und gründeten d a s Blatt in Offnadingen: die OMZ. 
Aller Anfang war schwer, doch hatten wir alles in der Familie, ääähh im MVO: Kreativität, gute Germanistikkenntnisse, flinke Finger, PC-Fanatiker, schauspielerische Erfahrung und natürlich journalistisches Naturtalent. So hielten wir jedes Jahr Rückblick über das Vergangene, informierten unsere Leser seriös über sämtliche Aktivitäten der Aktiven, boten eine Plattform für jedes Register (auch wenn wir öfters die Augen zudrücken mussten), hielten Ausschau auf das Kommende und natürlich unser persönliches Highlight die „Lokale Seite“. Dabei erfuhren wir tatkräftige Unterstützung durch unzählige frei Redakteure, durch Sie unsere Leser, die Vorstandschaft und einige Sponsoren (besonderer Dank unserem anonymen Weingut für die 14-tägige Kreuzfahrt mit der AIDA). 
Aber auch die harten, negativen Seiten des Dorfjounalimus mussten wir kennenlernen: stundenlange Redaktionssitzungen, extrem ausschweifender Lebensmittelkonsum (vom Kaviar bis zur Wildsau), hektoliterweise Flüssigkeiten (vom Mineralwasser bis zum „Apfelsaft“) und unzählige Medikamente um überhaupt noch funktionsfähig zu sein. All dies (näheres siehe letzte Seite OMZ 1-7) zehrte an uns und unserer Gesundheit so sehr, dass wir uns leider auf ärtzliche Anweisung (N.A.) gezwungen sahen diesen schönen Lebensabschnitt zu beenden.
Leider fand bis Redaktionsschluß noch keiner den Mut unser Lebenswerk unter den oben genannten Voraussetzungen weiterzuführen. Es wäre uns ein inniger Wunsch, weitere, zahlreiche OMZ-Ausgaben der neuen Redaktion lesen zu dürfen.

Nochmals allen ein herzliches Dankeschön.

Ihre OMZ-Chefredakteure Jürgen Schleer und Sebastian Fehr
Der Musikverein Offnadingen e.V. im Jubiläumsjahr 2009

Wie die meisten von Ihnen sicherlich wissen, wurde der Musikverein Offnadingen e.V. im Jahre 1919 gegründet und kann somit in diesem Jahr auf 90 Jahre aktives Wirken zurückblicken. 

Nachdem allmählich die überlebenden Kriegsteilnehmer nach Hause zurückgekehrt waren, taten sich damals 11 Männer zusammen und begannen mit dem Musizieren. Das größte Problem war die Beschaffung und Finanzierung von Instrumenten. 

Bei einem „Stiftungsfest“ im Jahre 1923 errangen diese Musiker den 1a – Preis unter 29 Kapellen. Aufgrund der bald darauf herrschenden Deflation mussten die Musiker ihre Proben teilweise selbst finanzieren.

Der zweite Weltkrieg riss große Lücken in den Verein, der im Jahre1945 nur noch 5 aktive Mitglieder zählte. 

Im Zuge des Wiederaufbaus wuchs auch der Verein wieder heran und schon bald waren  alle Instrumente besetzt. Mit großem Idealismus aller Musiker überstand der Verein diese harte Zeit und es ging sowohl musikalisch als auch personell ständig bergauf.

1965 war es unter viel Mühen und Opfern möglich, die lang ersehnten ersten Uniformen anzuschaffen, deren Weihe Anlass zu einem großen Musikfest war, an dem 23 auswärtige Kapellen teilnahmen. Unter Beteiligung der gesamten Bevölkerung wurde 1969 das 50-jährige Jubiläum gefeiert. Im Jahre 1980 wagten die ersten Mädchen den Schritt in den Verein und sind heute zahlreich vertreten. 

Der Musikverein zählt derzeit 50 aktive Mitglieder und engagiert sich im Verlaufe des Vereinsjahres bei kirchlichen wie weltlichen Anlässen. Es werden Konzerte und Dorffeste durchgeführt, man beteiligt sich bei Veranstaltungen benachbarter und befreundeter Vereine und hält seit vielen Jahren musikalischen und kameradschaftlichen Kontakt zu verschiedenen Kapellen in ganz Deutschland.

Unseren Geburtstag und gleichzeitig 30 Jahre Dirigent Oskar Burgert wollen wir gebührend mit einem Jubiläumskonzert unter Mitwirkung von Gastvereinen am Samstag, den 25.April 2009 im Gemeindehaus feiern.
Des Weiteren wollen wir Ende Juni 2009 einen, vom MVO mitgestalteten Wortgottesdienst zum Jubiläum des Vereins abhalten mit anschließendem Platzkonzert  und Bewirtung  auf dem Kirchplatz. Genaueres werden wir Ihnen noch rechtzeitig mitteilen.

Wir möchten Sie jetzt schon recht herzlich zu diesen Veranstaltungen einladen.










                Die Vorstandschaft
Terminvorschau  2009

Februar
05.02.
Do
Generalversammlung MVO


21.02.
Sa
Fasnacht Offnadingen


23.02. 
Mo
Rosenmontagsumzug Bad Krozingen
April
25.04.
Sa
90 Jahre MVO – Jubiläumskonzert
Mai
01.05.
Fr
6.00 Uhr Wecken


03.05. 
So
Kirchenfest mit Altarweihe
Juni
21./28.06.
So
Wortgottesdienst mit anschl. Platzkonzert
Juni/Juli/August/Sept.

Das ein oder andere Fest werden wir 



musikalisch umrahmen.
Sept.
12.-14.
Sa/Mo
Dorffest


Dez.
26.12. 
Di
Weihnachtsfeier

Januar 2010


09./16.01.
Sa
Wiederholungskonzert

erinnern und hörte nicht auf von einer Sauna zu reden. Die Ärzte bescheinigten eine ausgeprägte Gehirnerschütterung und verordneten zunächst Bettruhe. Übrig blieben die beiden Regieseurinnen Ines Gysler und Andrea Nußbaumer. Beide waren zum Tatzeitpunkt durch das Öffnen einer Sektflasche abgelenkt, außerdem sahen sie bei näherem Betrachten völlig unschuldig aus, so dass sie sofort von der Liste der Verdächtigen gestrichen werden konnten.

Unsere Polizeidienststelle bedauert den Fall noch nicht vollständig gelöst zu haben, beteuert aber weiterhin allen Spuren nachzugehen. Hinweise aus der Bevölkerung, die zur Ergreifung des Täters führen werden mit einer Eintrittskarte zur nächsten Aufführung belohnt.
               Die Regie
Karl´s G´schichten…
Es war einmal… : Die ersten Musikfeste des MVO´s
Als erstes großes Musikfest feierte der MVO das 40-jährige Jubiläum vom 11. bis 13. Juni 1959. Festplatz war die Wiese hinter dem Rathaus, wo heute das Gemeindehaus steht. Das Fest fand unter freiem Himmel statt, nur der Thekenbereich war überdeckt. Am Samstagabend fand ein Fest-banket statt. Am Sonntag gab es ein Frühschoppenkonzert und am Nach-mittag einen Umzug durch Offnadingen. Damals waren wir 19 Musiker, 1. Vorstand war unser passives Mitglied Max Sedelmeier.
Die Uniformweihe vom 12. bis 14. Juni 1965 war unser nächstes großes Fest. Dieses Mal war der Festplatz auf der Wiese beim Farrenstall, wo wir ein Zelt mit seitlichem Anbau aufstellten. Das Fest dauerte 3 Tage und 21 Musikvereine sowie 2 Gesangsvereine spielten/sangen zum Fest auf. Um die Uniformen finanzieren zu können, wurde im ganzen Dorf gesammelt. Auch jeder aktive Musiker musste einen Teil daran selbst bezahlen. Damals waren wir 24 Musiker, 1. Vorstand war der Aktive Adolf Keller.
Das 50-jährige Jubiläum feierten wir vom 11. bis 14. Juli 1969. Eröffnet wurde das Fest mit einem Festbankett am Freitagabend. Es nahmen 10 Gastvereine teil. Zur Unterhaltung und Tanz spielte am Samstag die „Dinkelsberger Blaskappelle“. Sonntag Festgottesdienst. Zum Festkonzert marschierten 15 Gastvereine aus allen Richtungen mit Marschmusik in das Zelt ein. Festplatz war wieder beim Farrenstall mit großem Zelt und eigenem, 100 qm großen Tanzboden auf Betonsockeln.                       K.Sch.
Theater 2008/09
Bei der Aufführung des diesjährigen Theaterstückes „Hüttenzauber“ am 26. Dezember 2008 wurde unsere Polizeidienststelle Offnadingen zu einem außergewöhnlichen Einsatz in die Gemeindehalle gerufen. Gegen 21:37 Uhr meldete sich ein anonymer Anrufer und berichtete  aufgelöst von einem versuchten Mordanschlag an dem hiesigen Revierförster Jörg Linsenmeier. Am selben Abend noch begannen wir unsere Ermittlungen, die uns zunächst durch eine mutwillige Falschaussage der Badischen Zeitung zum Männergesangsverein des Ortes führten. Dieser ließ sich jedoch nicht auffinden, so dass uns schließlich die gut informierte und alt eingesessene Dorfbevölkerung auf die Fährte der Laienspielgruppe des Musikvereins brachte. Dort angekommen erwartete unsere Beamten eine langwierige Befragung, die durch chaotische Zustände und unkooperierende Schauspieler erheblich erschwert wurde. Bei der Vernehmung der Jungschauspielerin Annkatrin Mantel kam es zu einem unschönen Zwischenfall, als ihr frisch vermählter, eifersüchtiger Ehemann Stephan Herrenweger auf die Bühne stürmte und einen nicht endenden Streit vom Zaun brach. Der Hüttenbesitzer Karsten Norman wurde mit einem Hexenschuss auf dem Schafsfell vor dem Kamin vorgefunden und konnte aufgrund seines körperlichen Zustandes als Täter ausgeschlossen werden. Seine Ehefrau Miriam Schleer hatte ein wasserfestes Alibi. Sowohl der Bio-Bauer als auch der Tofuschnittchenverkäufer bestätigten, sie zur Tatzeit in ihrem Laden gesehen zu haben. Die Vernehmung der albern kichernden Sekretärin Iris Strub gestaltete sich als wenig ergiebig, da sie sich weigerte im selben Raum mit Männern befragt zu werden. Eine spätere Blutentnahme ergab einen Alkoholwert von 2,3‰. Als die drei Hauptverdächtigen blieben Sebastian Fehr, seine Schwester Bettina Fehr, sowie deren Eheman Jürgen Schleer. Dieser befindet sich im Moment allerdings aufgrund eines akuten Schwächeanfalls, einer Überdosierung mit Anti-Malaria-Mittel  und einer akzidentiellen Einnahme von Warzenlösung in stationärer Behandlung und kann erst zu einem späteren Zeitpunkt befragt werden. Die einzige Sorge seiner Frau galt unterdessen lediglich einer verschwundenen Sektflasche und sie hörte nicht auf unseren Beamten Leberwurstbrote anzubieten.  Ihr Bruder war als einziger vernünftig vernehmungsfähig und äußerte den überaus stimmigen Verdacht, der Förster könnte sich seine Kopfwunde durch einen Unfall im Revier zugezogen haben. Das Mordopfer selbst konnte sich nur bruchstückhaft
Das Musikerjahr 2008 auf einen Blick
2008 hatten wir  46 Proben und 22 Auftritte. Die Auftritte gliederten sich wie folgt:
6 Konzerte hielten wir dieses Jahr ab. Besonders hervorzuheben sind hier
unser Sommerkonzert und unser Weihnachtskonzert mit Theater.

Bei 6 Festen umrahmten wir das Programm und gestalteten hierbei 

auch noch unser eigenes Dorffest im September, bei dem wieder 

zahlreiche Besucher und befreundete Kapellen zu Gast waren.
Dieses Jahr spielten wir mit kleinen Abordnungen bei 2 Geburtstagen. Ebenso überbrachten unsere Vorstandsvertreter bei einigen passiven (Ehren-) Mitgliedern Glückwünsche im Namen des MVO.

Leider mussten wir auch an 3 Beerdigungen Abschied nehmen (Max Blattmann, Günter Lorenz, Waltraud Stäuble), bei denen wir die Trauerfeier umrahmten. Ebenso verstarb unser Ehrenmitglied Alfred Schirmeier aus Schopfheim.
3 Umzüge, wie z.B. Fasnacht standen in diesem Jahr auf unserem Terminkalender. 

Zu kirchlichen Anlässen spielten wir 2008 viermal.


2008 unternahmen wir 2 Konzertreisen: Grüne Woche Berlin,  Doppelkonzert mit den Jagd- und Alphornbläsern in Loccum.
Geehrt wurden August Strub für 50 Jahre und Rainer Blattmann für 25 Jahre aktives Musizieren. Das Jungmusikerleistungsabzeichen in  Silber erhielt Silvana Stoll.
Die „Band“ hatte 2008 2 Auftritte (Wasserschlösslefest in Freiburg, Weihnachtsmarkt Bad Krozingen).
Grüne Woche Berlin,18.01. bis 20.01.08

Nun war es endlich soweit, doch leider mussten wir unsere Berlin-Reise ohne unseren ersten Vorstand Eckhart Gysler antreten, der kurzfristig erkrankt war. Pünktlich um 23.50 h standen wir Donnerstagnacht mit müden Augen und dem Kopfkissen unter dem Arm zur Abfahrt bereit. Nur einer fehlte noch und das war der Bus, der eigentlich schon hätte Beladen sein sollen. Schließlich kam auch dieser mit Busfahrer Ernst und alles ging dann doch zügig voran, so dass wir kurz nach zwölf starten konnten.

Einige waren dann doch nicht mehr so müde und meinten uns mit den aktuellen “Apreski-Hits” bei Laune halten zu müssen. Auch der mitgebrachte

Biervorrat fand schon reißenden Absatz. Zu klären blieb noch, wie eigentlich das Licht auf der Toilette funktionierte. Nach 2 Stunden Fahrt stand bereits eine Pause an und die ersten Weckle wurden verdrückt. Danach kehrte auch im Bus langsam Ruhe ein.

So zogen sich die Kilometer bei stets regnerischem Wetter dahin, bis wir zeitig gegen 12.00 h Berlin und das Hotel erreichten. Leider waren noch nicht alle Zimmer bezugsfertig und es wurde spannend erwartet,  wer sein Zimmer beziehen konnte. Das Vergabesystem der Zimmer war nicht ganz zu durchschauen, so dass ein Mitglied der Vorstandschaft bereits mit (nicht ganz ernst gemeintem) Austritt drohte, als er nicht gleich ein Zimmer erhielt. Nach der ersten Besichtigung waren wir uns alle einig ein tolles Hotel erwischt zu haben.

Obwohl die meisten doch ziemlich gerädert waren, machten sich schon bald die ersten Gruppen auf Berlin zu entdecken. Mit S- und U-Bahn war es anfangs für uns Landeier zwar eine Herausforderung, aber irgendwie kam man dann doch ans Ziel.

Während es die ersten Durstigen schon wieder in eine Brauerei im Sony-Center zog, machte sich ein andere Teil (vor allem Vorstandschaft) auf, unter der Führung von Richard Stoll die kulturelleren Bereiche der Stadt zu erleben. So marschierten wir zum Holocaust-Mahnmal, zum Brandenburger Tor und zur Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche, bis wir uns schließlich im KaDeWe (Kaufhaus) in der Feinkost-Abteilung alle wieder trafen und dachten, wie klein doch Berlin ist. Auch die Abordnung des “gehobene Mittelalters” dachte nicht ans Schlafen und machte sich nach einer Kaffeepause auch auf den Weg und besichtigte sogar den neuen Hauptbahnhof, da es gerade windstill war
(bei größeren Stürmen muss dort mit Einsturzgefahr gerechnet werden).
Das Mittagsprogramm wurde schließlich mit Kaffe und Kuchen, umrahmt von einer Jazzband, am Veranstaltungsort des abendlichen Konzertes vervollständigt.

Die kurze Pause zwischen Kaffe und Kuchen und dem Abendprogramm nutzten die meisten Musiker um sich kurz auszuruhen, frisch zu machen und sich in Schale zu werfen, schließlich stand ein Doppelkonzert mit den Jagdhornbläsern Loccum auf dem Programm.

Den Beginn machten die Jagdhornbläser, die zur Freude aller Musiker und Mitgereisten zum Abschluss ihres Konzertteiles das Hochbadenerland spielten. Alle sangen natürlich mit!!!

Der zweite Teil des Konzertabends lag in den Händen unseres Dirigenten Oskar Burgert, der mit dem Repertoire des Saisoneröffnungskonzertes auch die Loccumer zu begeistern wusste. Mit viel Beifall und Standing Ovations bittete das Publikum um Zugaben, die wir natürlich parat hatten.

Als gelungener Abschluss des Abends erwies sich dann das Stück „Auf der Jagd“, das beide Kapellen gemeinsam spielten und das den beteiligten Musikern nochmals alles Können abverlangte. Bei ein paar Gläsern Wein und Bier ließen wir den Abend mit unseren Musikerkameraden ausklingen.

Der nächste Morgen stand ganz im Zeichen des Abschiedes. Im Loccumer Gasthaus Niedersachsen trafen sich nochmals alle Musiker und ihre Gastfamilien, denn Werner Böhm hatte zum gemeinsamen Erbsensuppe- essen eingeladen.Auch dieses Treffen wurde wiederum zur Freude aller musikalisch umrahmt.

Nach einigen Dankesworten unseres Jubilares sowie Vorstand Eckhart Gysler, verabschiedeten wir uns alle voneinander und die Musiker bezogen wieder ihre Plätze im Bus, der sich zugleich auf die Heimfahrt machte. 

In den späten Abendstunden erreichten wir alle gesund und wohlauf wieder unsere Heimat.

Wir möchten uns nochmals bei Werner Böhm für die Einladung und bei allen Gastfamilien für die familiäre Unterbringung bedanken und freuen uns auf ein Wiedersehen.                                                            

 



            Stephan Nußbaumer & Sven Fehr
Musikausflug Loccum 2008
In den frühen Morgenstunden des 20. Junis 2008  (so circa gegen 6.00 Uhr)
startete der Musikverein zu seinem zweiten Ausflug des Jahres in den hohen Norden Richtung Hannover. Die Reise nach Loccum unternahmen wir anlässlich des 60igsten Geburtstages unseres Mitgliedes Werner Böhm. Erster Zwischenstop musste der Bus bei Frankfurt machen, um drei Musiker einzusammeln, die am Abend zuvor eine stimmungsvolle Bootsfahrt rund um die Loreley unternommen hatten.

Nach überstandener Autobahnfahrt bescherten uns die Loccumer einen herzlichen Empfang und wiesen zugleich allen Musikern ihre Gastfamilien zu.
Wie üblich wurden die meisten Musiker nach Beziehen ihres Quartiers mit Kaffe und Kuchen verköstigt. Zu lange durften wir uns aber nicht ausruhen, schließlich stand als nächster Programmpunkt die Geburtstagsfeier von Werner Böhm im Deutschen Haus in Münchehagen auf dem Tagesplan. Auf Wunsch des Jubilars kamen wir im legeren Outfit mit kurzärmligem Musikhemd und Jeans in die Gaststätte, wo wir auch zugleich mit einem Aperetif begrüßt wurden, bevor wir uns an die Geburtstagstafeln setzten.
Werner Böhm hatte keine Kosten und Mühen gescheut und so ließen wir, und auch alle anderen Geburtstagsgäste, es uns bei einigen Gläsern Wein und einem phänomenalen Buffet gutgehen. Zum Verdauen durfte der legendäre einheimische „Ratzeputz“ natürlich nicht fehlen. 

Nach einigen schwungvollen Reden waren auch wir an der Reihe unser Geschenk zu übergeben, wobei wir uns es natürlich nicht nehmen ließen, einige traditionelle Märsche und Polkas zum Besten zu geben. Werner Böhm, bekannt als Wein- und vor allem Gutedelliebhaber überreichten wir einen Präsentkorb, bestückt mit edelsten Weinen und Bränden aus unserer badischen Heimat. Bei Tanz und Musik feierten wir mit unserem Jubilar bis in die frühen Morgenstunden.

Nach kurzer Nachtruhe und üppigem Frühstück bei den Gastfamilien starteten wir am Morgen danach zu einer Weserschifffahrt mit der MS Nienburg. Bei traumhaftem Wetter und landschaftlichen Sehenswürdigkeiten gab es um die Mittagszeit ein reichhaltiges Grillbuffet. 
Unser Dirigent Oskar Burgert hatte nach einem Mittagsschlaf den Anschluss verpasst und drehte nach einem 2-stündigen Fußmarsch seine Runden im drehbaren Cafe des Fernsehturms.

Am Abend machte sich der Großteil auf zu den “Hackeschen Höfen” um dort zu Abend zu essen. Danach verteilten sich die Gruppen in unterschiedliche Richtungen. Wir machten einen Abstecher auf die “Fasnet” und landeten anschließend in einer Cocktail Bar direkt unter der Bahn-Station, wo bei jedem Zug die Gläser wackelten. Von der Gruppe, die im “Kuhdorf” war, war über den Verlauf der Nacht nicht viel zu erfahren.

Am nächsten Morgen machten wir uns nach einem tollen Frühstück um 

10.15 h auf zu einer Stadtrundfahrt. Mit unserer Reiseführerin hatten wir eine original “Berliner Schnauze” erwischt. Wir erfuhren viele wichtige Informationen, wenn z.B. bei Schloss Bellevue “der Lappen draußen hängt, ist der Lump drin” und auch, dass Berlin von einem gewissen Herrn “Pobereit” regiert wird. Andere Details können aus Jugendschutzgründen nicht erwähnt werden. Um 13.30 h versammelten wir uns vor dem Reichstag zu einer Führung. Nach strengen Gesichts- und Sicherheitskontrollen, bei der sogar Bilder einer Digitalkamera eines gewissen Nussis gelöscht werden mussten, durften wir eintreten. Drinnen ging es mit dem Aufzug nach oben und wir konnten auf einer der Besuchertribünen des Plenarsaals Platz nehmen. Dort erhielten wir einen interessanten Vortrag und es war spannend zu sehen, wo normalerweise Frau Merkel & Co freundliche Worte austauschen. Leider konnte sie uns an diesem Tag nicht persönlich empfangen.

Anschließend ging es zur Kuppel des Reichstags, wo es recht zugig war.

Nachdem wir erfahren hatten, dass es durch die offene Kuppel auch reinregnet, suchten einige schon gleich das nächste Cafe auf. Nichts desto trotz machte sich der Grossteil auf den Weg nach oben, wo wir mit einem gigantischen (leider verregneten) Ausblick belohnt wurden. 

Den Abschluss unserer Rundreise machten wir gemeinsam beim Abendessen im Restaurant “ Bauernlümmel”. Dieser Lümmel kochte jedoch ganz gut und bis auf einen Schlagzeugspieler wurden auch alle satt.

Am Abend machten sich die meisten auf, in die nahe gelegene Kneipe “erdton”. Da leider nicht alle im selben Raum Platz fanden, wurden andere Besucher freundlich aber lautstark mit dem “Badner Lied” aufgefordert
die Plätze zu tauschen. Was diese dann auch gerne machten und für uns wurde es ein lustiger Abend.

Die Abordung des “gehobene Mittelalters” vergnügte sich derweil in der Hotelbar bei Frau Müller.

Unsere “Jungen” wollten ab Mitternacht noch die Berliner Szene erleben und nach einer einstündigen Irrfahrt mit der U-Bahn fanden sie dann auch etwas in der Nähe des Hotels. Nicht alle waren jedoch beim Anblick  des gewählten Clubs begeistert und M.M. kam sich mit seiner roten Jacke in der schwarzen Gruft auch etwas deplaziert vor. Aber es wurde trotzdem eine lange Nacht, wie man morgens um 5.30 h im Hotel hören konnte.

Am Sonntag mussten wir dann bereits um 8.00 h mit unseren fertig gepackten Koffern bereitstehen und manch einer saß ohne Frühstück im Bus. Aber alle waren gespannt, denn jetzt ging es endlich zur “Grünen Woche”, weshalb wir ja eigentlich gekommen waren.

Dort kamen wir auch pünktlich an und konnten uns auf einem Platz vor dem Baden Württemberg-Stand aufstellen. Nachdem wir noch etwas Zeit hatten uns bei den Ständen der anderen Bundesländer umzusehen, begannen wir unseren Auftritt um 10.00 h für die ersten Besucher. Nach einigen Stücken wurden wir vom sympathischen Landwirtschaftsminister Haug in seiner Ansprache begrüßt, der dann auch gleich das “Hoch Badnerland”  dirigieren durfte. Nun wurden wir etwas nervös, da sich die Kameras des SWR plötzlich  auf uns richteten. Und tatsächlich konnte man am Abend die hübschen Mädels des Klarinettenregisters für ein paar Sekunden im Fernsehen bewundern. 

Von den Sachsen, die ihren Stand direkt neben uns hatten, wurden wir auf eine Runde Bier eingeladen, damit wir uns während Ihrer Pressekonferenz ruhig verhielten.

Zeitweise spielten wir dann mit einer anderen Blaskapelle um die Wette. Um 12.00 h war unsere Vorstellung schließlich beendet und es blieben uns noch 2 Stunden um zu sehen, was die Messe so zu bieten hatte. So wurden z.B. in der einen Halle die Tiere lebendig ausgestellt, in der nächsten wurden sie in Form von Wurst und Fleisch gegessen.

Pünktlich um 14.00 h setzte sich unser Bus dann wieder Richtung Heimat in Bewegung. Insgesamt ging es heiter und gelassen zu und im vorderen Drittel bemühte sich besonders Monika Fehr um die allein reisenden Herren, damit alles seine Richtigkeit hatte und die Anschnallgurte umgelegt wurden (mit starkem Seegang könnte man sonst vom Sitz rutschen). 
Nach einer Fahrzeit von “nur” 11 Stunden kamen wir um 1.00 h nachts in Offnadingen an. Nachdem alle geweckt waren und man seine Muskeln gelockert hatte, freuten wir uns auf das heimische Bett.

Was uns besonders freute war, dass Markus Schleer kurzfristig die Organisation (zu unserer besten Zufriedenheit) übernommen hatte und sich alle an die vereinbarten Zeiten und Treffpunkte hielten, so dass alles reibungslos und ohne Wartezeiten ablaufen konnte.                           





                 Annette Spiess

Letzte Möglichkeit für Tenorhörner..........
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In der Kneipe „Goldener Sternen“ am Tennenbacher Platz dienen Tenorhörner als Urinale
Ist das das wahre Geheimnis des bestaussehensten und „jüngsten“  Registers?






